* 43 


Chor 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Ag. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ar 50 &. 


Segründet 1760 


Dienſtag, den 10. März 


Beitung. 


Redacti on und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 3 


1891. 


Dagesſchau. 

Neulich hieß es, zwiſchen dem Kaiſer und den Reichs⸗ 
kanz ler von Caprivi ſcien Mißhelligkeiten entſtanden. Das 
iſt natürlich ſoſort dementirt. Jetzt wirdg nicht ölos gejagt, 
zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem Reichskanzler von 
Caprivi habe eine Ausſöhnurg ftaitgefunden, ſondern auch der 
Furſt habe ſich dem Karſer zu nähern vecſucht, um wieder 

eichskanzler zu werden. Das iſt natürlich ungereimtes Zeug. 
Bismarck und Caprivi hal en ſich nicht gezankt, brauchen ſich 
alſo nicht auzzuſöhaen, und zum „T randrängen“ iſt der frühe ce 
Reichskanzler denn doch zu ſtolz. Auß chem hat er ſelbſt in 
gelegentlichen Geſprächen wiederholt geſagt, er werde nicht 
wieder ein Staatsamt annehmen, weil doch nie wieder ſo 
ſein werde, wie es war. 

Die Lage dee Colonialpolitik. Der „Pol. Corr.“ 
wird geſchr. bea: In der Colorialpolitit beginnt ſich allmählich 
das Wort des Reichskanzlers zu erfüllen, daß Deutſchland nicht 
mit em Schwert ſondern mit Stationen, Carawanen, Miſſionen 
und Plantagen vorgehen werde D' feſte Abgrenzung der Ge⸗ 
biete, wie fie der Vericag net Er gland herbeigeführt hat, er⸗ 
weiſt ſich als die fichee: Grundlage des Vorgehens. Miſſionäre 
und Kaufleute fehreiten gleichzeitig von värts. Im Frühjahre 
wird die Berliner Miſſions⸗Geſellſchaft den Miſſions Superir- 
tendenten Merensky mit einer Anzohl von Miſſionären nach 

em Nyanza⸗See entſendea und ebenſo wird die Herrnhuter 
Miſſions⸗Geſellſchaft Sendboten vorausſichtlich nach dem Kili⸗ 
mandſcharo gehen laſſen. Sodann iſt unter dem Jahoher des 

Jahre in Sanſibar enſäſſigen Hauſes Hanſing und Co. eine 
Seen-Geſellſchaft in Bildung die den Handel zueſchen der Küſte 
und den Seen durch geordnete Garamanen zu beleben be⸗ 
ſtrebt if. Die Leitung der Carawanen wird Herr von 
Gravenreuth übenejmer. Cs beſtätigt ſich, daß Dr. Peters 
unter dem Gouverneur als Commiſſar für einen Theil des 
inneren Difti!ctes nach Afrika geht. Diejelbe Stellung und die⸗ 
ſelben X dingungen ſird, wie man hört, Emin Paſcha und 

ajor von Wißmann zugeſtanden. Alle drei werden im In⸗ 
neren g ße Verwaliungsgebiete mit ausgedehnten Vollmachten 
bene, nen, ihrta wid es vornehmlich obliegen, die deutſche 
Herrſchaft zu Leief.gen. den Frieden zu cehalten urd des Land 
wirthſchaftlich zu erſchließen. Der neue Gouverr ur des oft: 
afrikaniſchen Gebietes, Herr von Soden, wird ſich, wie bereits 
gemeldet wurde, am 12. d. M. in Neapel auf einem deutſchen 

eichsdampfer mi! ſeinem Ver waltungsſtabe, in dem ſich ein 
Neffe des Feldmarſchalls Grafen Moltke befindet, nach ſeinem 
neuen MWirkungsiceis Inſchiffen. 

„ Umſchwung auf dem deutſchen Siſenmarkte Auf dem 
Eiſenmarkle ift ein ganz gewaltiger Preisrückgang eingetreten, 
allem Anſchein nach in Folge der Beſtellungen der ſtaatlichen 

erwaltungen, denen die inländiſchen Preiſe zu hoch waren. 

ährend noch vor wenigen Monaten mindeſtens 131 Mark pro 
onne von deutſchen Werken geforder- wurden, iſt jetzt die 


Der Eintagsredacteur. 
Humoreske von H. d' Altona. 
(Nachdruck verboten) 
(S ĩ ch lu ß.) 


„Schade. Sonſt hätten Herr Redacteur ſicher meine Hühner- 
augentinctur längſt erprobt und würden dieſe ſchöne Gabe der 
atur nicht in den Augen aller Hühncraugenleit enden herunter: 
etzen. Je) muß den Heern Reda eur bemerken, daß es nicht 
gewiſſcahaft if: vos zu verdammer was man nicht kennt. 
hn Nun geh'n Sie hin und verklagen Sie mich. Ich habe die 
re!“ 


Der Haſe hüpfte mit ſtolz erhobenem Haupte hinaus. 
„Herr Thymiar, die Leute hoben nichts — —“ 
„Himmel Eappei ment, h gab Ihnen doch eben — —“ 
fi „Das hier? Dos ift ein Lebensverficherungsprofpect, den 
Önnen wir doch wohl nicht in der Zeitung abdrucken!“ 
Thymian preßte die Lippen zuſammen. Dann faßte er 
nach einer Zeitung, nach derjenigen, weiche ihm am nächſten lag, 
ergriff die Sch ere, r ch, ratſch 
„Nehmen Sie das!“ 
d Wieder grinſte der Metteur, daß dem „Stellvertretende!“ 
tie Blut wild in die Höhe ſtieg. Er ließ ſich an dem Redactions⸗ 
„ige nieder und ſtützte, wirbeinder Gedanken voll, den Kopf in 
ie Hände. 
„Sind Sie jetzt Redacteur?“ ſchlug eine tiefe Baßſtimme 
an fein Ohr, ihn rauh aus ſeinen Träumen weckend. 
6 Thymian blickte empor. Vor ihm ſtand eine vierſchrötige 
eſtalt in einem nichts weniger als jauberen Fleiſcherkittel. 
„Womit kann ich Ihnen dienen?“ a 
könn „Ich wollte Sie nur mal ſcagen, wie Sie fi unterſtehen 
Köchen, meine Wurſt ſchlecht zu wachen! Wenn die ſchlampige 
de chin fo 'ne Wurſt acht Tage lang vor dem Küchenfenſter in 
ie Sonne ’rumliegen läßt, wird fie zuletzt wohl riechen müſſer; 
meinen ust meine ich. Würde Ihnen g'rade ſo geh'n, ſollte ich 
cke von 
wenig, 


Der Rieſe maß den Crapotheker mit einem vecächtlichen 
unten bis oben und fuhr dann fort: „Sie ſind mir 
ſonſt legte ich Sie zwiſchen zwei Stullen und verzehrte 
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Tonne mit 185 Mark angeboten. Seit einem Jahre ift der 
Preis pro Tonne um über 40 Mark geſunken. 

Zu den Handels vertrags ver handlungen | 
mit Oeſterreich wird aus Wien berichtet: Die Wiener Hondels- 
kammer beſchloß, betreffs der Zollvertragsverhandlungen mit 
Deutſchland dem Handelsminiſter eine Reſolution zu überreichen, 
in welcher auf die Gefahren hingewieſen wird, welche der öſter⸗ 
reichiſchen Induſtrie von der Ueberproduction Deutſchlands, 
dem Verluſt des amerikaniſchen Marktes, der Abſchließung des 
franzöſiſchen Marktes drohen, und eine Erleichterung für den 
Export der öſterreichiſchen Induſtrie⸗Artikel nach Deutſchland ver⸗ 
langt wird. Wenn dieſelbe nicht erreichbar ſei, möge die Regie⸗ 
rung lieber vom Abſchluß eines beſonderen Handelsvertrages ab⸗ 
ſehen.“ Wenn die Wiener Regierung hiernach verfahren wollte, 
würde allerdings nie ein Zollvertrag zu Stande kommen und 
Deutſchland ſich hüten, allein die Zeche zu zahlen 

Cine ſozialdemokratiſche Verſammlung im 
ſechſten Berliner Reichstagswahlkreiſe hat entgegen dem Antrage 
der ſozialdemocratiſchen Reichstagsſcaktion beſchloſſen, am 1. Mai 
ſelbſt eine Arbeiterfeier abzuhalten. Die Frallion empfiehlt als 
Feiertag bekanntlich Sonntag, den 3. Mai. So wird es wohl 
am beiten dahin kommen, daß weder am 1, noch am 3. Mai 
eine beſondere Feier ſtattfindet. Beſonderes Intereſſe für die im 
vorigen Jahre ſo glänzend verunglückte Demonſtration zeigt ſich 
übrigens nirgends. Man hat davon genug und übergenug! 

Im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kahlengebiet 
haben am Sonntag zahlreiche Bergarbeiteroerſammlungen ſtatt⸗ 
gefunden. Die bekannten neuen Forderungen wurden befürwortet 
und aufrecht erhalten 

Der zwanzigjährige Gedenktag der Bari: 
ſer Commune ſoll von den Berliner Extremen der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei durch eine große Feier begangen werden. 
Das Organ dieſer Nichtung, die Volkstribüne, ſoll an dieſem 
Tage auf rothen Papier erſcheinen, und eine genaue Schilderung 
des Commune und Aufſtandes bringen. So nur weiter, dann 
werden den Arbeitern die Augen doch endlich aufgehen. 

Den „Berliner politiſchen Nachrichten“ zufolge beſchloß eine 
in Berlin tagende Verſammlung von Vertretern der deutſchen 
privaten Bergwerksinduſtrie die einmüthige Er⸗ 
klärung, ſie könnten in den von den Bergarbiitern in verſchiede⸗ 
nen Revieren Deutſchlands erhobenen Forderungen nur den ver⸗ 
werflichen Verſuch dazu erblicken, eine allgemeine Ausſtandsbe we⸗ 
gung einzuleiten Allgemein berehtigte Forderungen der Berg⸗ 
arbeiter beſtänden derzeit nich“ Die Androhung der Arbeitsein⸗ 
ſtellung werde die Bergwerksinduſtrie nicht veranlaſſen, irgend 
welche Zugeſtändniſſe zu machen. 

Deutſches Reich. 

S. M. Kaiſer Wilhelm conferirte am Sonnaberd 
mit dem Reichskanzler von Co orivi, hörte den Vortrag des 
Grafen Schlieffen, des Chefs des großen Generalſtabes, und 

Tr — 


Sie zum Frühſtücke. Aber belangen werde ich Sie, gerichtlich, 
wegen Verleumdung, verſtehen Sie, Sie Ehrabſchneider?!“ 
Bee fiel die Thüre hinter dem Wurſtfohrikanten in’s 
Schloß. 
„Herr Thymian, wir müſſen wirklich mehr zu ſetzen haben,“ 
wimmerte es auf's Neue durch die wieder geöffnete Thüre. 
„Zum Kuckuck noch mal — möchte Sie der —“ 
Herr Thymian kam mit ſeinem Wunſche nicht zu Ende. 
An dem Metteur drängte ſich die lange ſchmächtige Geſtalt 
des Gymnaſial-Profeſſors vorbei. 
„Der fehlte mir noch g'rade,“ murmelte Thymian mit einem 
verzweifelten Blicke auf den vor ihm liegenden Haufen Zeitungen 


und Briefe. t 
„Ah, Herr Thymian!“ verbeugte ſich Herr Profeſſor 
Schnaufler. „Ich komme in einer außerordentlich wichtigen An⸗ 


gelegenheit. Ich fand da geſtern in Ihrem „Merkar“ eine 
Notiz, eine wirklich intereſſante Notiz, einen neu entdeckten Stoff 
betreffend, „eondenſirter Ozon“ nennt ihn der Veefaſſer. Der 
Artikel war leider recht kurz gehalten und ich möchte Sie daher, 
weil ſpeciell dieſe Modification des Sauerſtoffes, der „Ozon“, 
von jeher meine ganze und wahre Aufmerkſamkeit herausgefordert 
15 höflichſt um einige nothwendige Aufklärungen erſuchen. Alſo 
bitte!“ — 

Thymian erinnerte ſich dunkel, geſtern in der Eile eine Ein⸗ 
ſendung, in welchee von Ozon die Rede geweſen war, blindlings 
anfgenommen zu haben. 

„Richtig, ja —“ ſtammelte er. „Dieſer condenſirte Ozon 
— — richtig — die orydirie Maſſe des — — hm — ja —“ 

Ein immer mächtiger wirkendes Unbehagen, das ſich ſeince 
unter dem forſchenden Blicke des Gelehrten bemächtigt hatte, 
feſſelte ſeine Zunge. Noch einmal nahm fie einen Anlauf: „Ich 
meine — das heißt — man vermuthet dieſer Stoff — hm — 
durch die electeiſche Cnwirkung — — wie iſt es doch noch? — 
Om — ja — entſchuldigen Sie, augenblicklich — —“ 

Des Profeſſors Mumiengeſicht verzecete ſich zu einem fau⸗ 
niſchen Lächeln. Ce bewegte die knochige Nechte einige Male hin 
und her und ſagte in einem vernichtend vornehmen Tone: 

„Zerbrechen Sie ſich den Kopf nicht, Herr Thymian! Ich 


empfing den Cultusminiſter von Goßler und den Chef des 
Civilcabinets, Geh. Roth von Lucanus Am Sonntag beſuchten 
beide Majeſtäten den Gottesdienſt und unternahmen am Nach⸗ 
mittage eine gemeinſame Spazierfahrt. — Ende d. M. wird der 
Kaiſer wieder einen Ausflug nach Thüringen machen, um als 
Gaſt des Großherzoges von Weimar von der Wartburg aus der 
Auerhahnjagd obzuliegen. 

Am heutigen Sterbetage Kaiſer Wilhelm's J. 
wird auf Allerhöchſte Beſtimmung im Mauſoleum zu Charlotten- 
burg eine Gedächtnißfeier ſtatthaben. Dieſelbe ſoll ſich jedoch 
darauf beſchränken, daß die Mitglieder des Königlichen Hauſes 
Blumenſpenden am Sarge des hohen Verewigten niederlegen 
und kurze Zeit dort im ſtillen Gebet verharren. Während des 
Traueractes bleibt das Mauſoleum für das Publikum geſchloſſen. 
In den königlichen Theatern fällt die Vorſtellung aus. 

Der Großherzog und die Großherzogin 
von Baden ſind in Berlin angekommen, um der Gedenkfeier 
für Kaiſer Wilhelm I. im Charlottenburger Mauſoleum beizu⸗ 
wohnen. Die Herrſchaften verbrachten zuſammen mit der Kaiſer⸗ 
lichen Familie den Sonntag. 

Der Reichskanzler von Caprivi und der Finanzminiſter 
Dr. Miquel hatten am Sonntag eine längere Conferenz. — 
Der bevorſtehende Rücktritt des Cultusminiſters 
von Goßler wird in einem Hamburger Blatte ſchon 
wieder einmal als nahe verkündet. Als Nachfolger wird der 
Oberpräſident Graf Zedlitz⸗Trützſchler in Poſen ernannt. 

Der Geburtstag des Prinz⸗ Regenten 
Luitpold von Bayern wird kommenden Donnerſtag im 
ganzen Königreiche unter patriotiſchen Feſtlichkeiten begangen 
werden. In München iſt mit der Ausſchmückung der Straßen 
und der Herſtellung von Feſtdecorationen begonnen werden. 

Der Kaiſer hat dem Reichstagsabgeordneten von Kos⸗ 
zielski eine hohe Ehre erwieſen und ihm ein Bild geſchenkt, auf 
welchem die Flotte des Großen Kurfürſten abgebildet iſt. Der 
Kaiſer hat eigenhändig unter jedes Schiff den Namen deſſelben 
geſchrieben und die Widmung hinzugefügt: „Herrn von Koszielski 
für ſein mannhaftes Auftreten für meine Marine fein dankbarer 
Kaiſer und König.“ Herr von Koszielski gehört der Reichstags: 
fractionen der Polen an. 

Fürſt Bismarcks Geburtstag. Es wird aus 
Hamburg berichtet: Der Reichstagswahlverein von 1884 beab⸗ 
fichtigt in Hamburg eine große Feier für den Geburtstag des 
Fürſten Bismarck am 1. April zu veranſtalten, an welchem der 
frühere Reichskanzler 76 Jahre alt wird. Die Ausführung der 
Feierlichkeiten iſt noch nicht feſtgeſtellt, jedoch wird in erſter Linie 
zur Vorfeier des Geburtstages am 31. dem Fürſten ein großer 
Fackelzug dargebracht werden. Zum Geburtstage ſeines Vaters 
2 5 auch Graf Herbert Bismarck wieder in Friedrichsruhe ein- 
treffen. 

In Paderborn iſt der dortige greiſe Biſchof Dr. 
Drobe im Alter von 84 Jahren geſtorben. 


Bevor der wie ein mit Waſſer übergoſſener Pudel Daſte⸗ 
heade ein Wort der Erwiderung gefunden, hatte ſich die Thür 
hinter dem Profeſſor geſchloſſen. 

„Herr Thämian, die Zeitung wird nicht ferttg, wenn nicht 
endlich — —“ 

In voller Wuth packte der ſtellvertretende Redacteur den 
Haufen Zeitungen, ſchleuderte ſie dem Metteur vor die Füße und 
brüllte mit der Donnerſtimme eines gereizten Löwen: 

„Da! Suchen Sie ſich Ihr Gelump ſelbſt zuſammen! Ich 
habe genug davon!“ 

Er ergriff Hut und Stock und rannte davon, als ſäße ihm 
die ganze Bewohnerſchaft der Hölle auf den Ferſen. 

Er galoppirte durch die Straßen, daß ihm der Schweiß von 
der Stirn rannte. 

Wohin? 

In das Telegraphenamt. 

An wen depeſchirte er? 

An mich, Heren Redacteur d' Altona. 

Was? 


„Kommen Sie ſchleunigſt zurück. Kann nicht mehr. Th.“ 

Am Abend deſſelden Tages erſchien zum erſten Male ſeit 
ſeinem Beſtehen keine Nummer des „Merkur“. 

Die Maſchine wäre zerbrochen, hieß es in dem zur Verthei⸗ 
lung gelangenden Extrablatte. i 

Ich wußte, welche Maſchine gemeint war. Die Setzer wuß⸗ 
ten es auch. — — — . 

Am anderen Tage eeſchien zum Erſatz eine Doppelnummer. 

Herr Thymian räſonnirt im „Grünen Hirſch“ nicht mehr 
über die Zeitungsherausgeber — weil er feinen Stammſitz daſelbſt 
aufgegeben hat. Aber auch in feiner neuen Stammkneipe ſchweigt 
er ſich vollſtändig aus, ſobald von der Preſſe oder den ſchlimmen 
Redacteuren die Rede iſt. 2 

n de. 


Aus Wilhelmshaven wird gemeldet, daß der dortige 
Ingenieurofficier vom Platz, Oberſtlieutenant 
Kluge, nach Helgoland abgereiſt iſt. Die RNeiſe hängt 
mit den Vorarbeiten für die Befeſtigung von Helgoland zuſammen. 

Die Lage der ſchleſiſchen Handweber im 
Eulengebirge und in der Grafſchaft Glatz bildet gegenwärtig den 
Gegenſtand zu Berathungen in der Zentralinſtanz. Es ſoll ver⸗ 
ſucht werden, wirkſame Vorbeugungsmafnahmen herbeizuführen. 

— — — . 


Ausland. 


Frankreich. Die chauviniſtiſchen Zeitungen 
find ſehr entrüſtet über dic Adreſſe des elſaß⸗lothringiſchen 
Landesausſchuſſes an den Kaiſer, in welcher gegen das bekannte 
Scandaltreiben der Pariſer Patriotenliga proteſtiert wird. Die 
Leute merken es doch nun endlich, daß der Wind auch im deut ⸗ 
ſchen Reichslande nicht mehr von frangöfiicher Seite her weht. 
— Der franzöſiſche Miniſter des Aus wärtigen 
Ribet bat einem Journalisten erzählt, die große Mehrheit der 

Pariſer Bevölkerung habe der Kaiſerin Friedrich vollſte Sympa⸗ 
thie entgegen gebracht, die bekannten Scandale ſeien nur von 
wenigen Leuten ausgegangen. Die Regierung könne auch nichts 
für die Haltung der franzöſiſchen Künſtler gegenüber der Berliner 
Ausſtellung. Sie wünſche durchaus mit Deutſchland in Frieden 
zu leben. Alſo die ſtarke franzöſiſche Regierung und die große 
Maſſe der Pariſer Bevölkerung haben der Kaiſerin Friedrich alle 
Sympathien dargebracht; dabei hat aber die ganze Szppſchaft 
nicht die Courage gehabt, auch nur eine Silbe gegen das Scandal⸗ 
treiben vorzudringen. Und dieſe Haltung der Regierung nennt der 
Miniſter noch Weisheit. Es blamirt ſich eben Jeder, ſo gut 
0 kann, und das Herr Ribot dies meiſterlich verſteht, muß man 
agen. 

Großbritannien. Der engliſche Ceneralconſul 
in Zanzibar, Sir Evan Smith, hat die Rückreiſe nach 
Europa angetreten. Er iſt abberufen, weil auf feine Veranlaſſung 
in der Londoner „Times“ die berüchtigten Depeſchen veröffent⸗ 
licht wurden, durch welche den Deutſchen in Bagamojo Sclaven⸗ 
handel zum Vorwurf gemacht wurde. Smith's Nachfolger iſt 
der Legationsſecretär Portal aus Cairo. — In den Kohlen⸗ 
gruben von Seeham ſtellten 6000 Bergleute die Ar⸗ 
beit ein, weil einige ihrer Kameraden von der Gruben⸗Ver⸗ 
waltung aus ihren Wohnungen exmitirt waren. Ruheſtörungen 
ſind nicht vorgekommen. 

Italien. Der Zuſtand des in Nom 
Prinzen Jerome Napoleon, d.: enwärtigen Haup⸗ 
tes der Familie Monaparte, iſt ſehr ernſe. Sela Gemahlin, 
Clotilde, eine Schweſter König Humberts, ſowie andere Familien⸗ 
glieder ſind an ſeinem Krankenbette eingetroffen. Jerome, be⸗ 
kannt unter dem Spitznamen Plon⸗Plon, war ein Vetter Napo- 
leon's HI. Sein Vater war König Jerome von Weſtfalen, der 
jüngfte Bruder des erſten Napoleon. Des ſtranken älteſter Sohn 
iſt der Prinz Victor Napoleon, der ſich mit ſeinem Vater nicht 
zum Beſten jteht, im Uebrigen aber auch nicht gerade das Pulver 
erfunden hat. 

Oeſterreich⸗-Ungaru. In Hernals und Umgebung (einem 
Wiener Vororte) fanden aus Anlaß der Landtagswahlen recht 
bedenkliche Ruheſtörungen ſtatt. Die Socialdemocraten 
ſtürmten die Agitationslocale der Lichtenſteinpartei. Polizei und 
Militär mußten einſchreiten und die Menſchenmaſſen zu rückdrängen. 
Wiederholt mußte von der blanken Waffe Gebrauch gemacht wer- 
den. Zahlreiche Verhaftungen ſind vorgenommen. Im ungari⸗ 
ſchen Reichstage brachte der Miniſterpräſident Szepary einen Ge⸗ 
ſetzentwurf ein über die Reform der Verwaltung und die Selbſt⸗ 
verwaltung in den Komitaten. Die Vorlage wurde von der Re⸗ 
gierungspartei mit ſehr lebhaftem Beifall aufgenommen, von den 
radikalen Abgeordneten mit Ziſchen begrüßt, und ſchließlich einem 
größeren Ausſchuß zur Specialberathung überwieſen. 

Orient. Exkönig Milan von Serbien hat die 
Entfernung der Königin Natalie aus Belgrad von der ſerbiſchen 
Regentſchaft gefordert, weil Frau Natalie fortwährend intriguirt. 
Der alte Zwiſt in der ſerbiſchen Königsfamilie iſt alſo von Neuem 
ausgebrochen. — Die griechiſche Kammer hat einen Ge- 
ſetzentwurf angenommen, durch welchen der Kronprinz Conſtantin 
während der Abweſenbeit des Königs Georg zum Regenten von 
Griechenland eingeſetzt wird. — Das neue rumäniſche Miniſte⸗ 
rium Floreri hat ſich den Kammern mit einer Reform⸗Pro⸗ 
grammrede präſentirt. 

Mußland. Das Leiden des nach Algier gereiſten Prinzen 
Georg von Rußland, des zweiten Sohnes des Zaren, 
beſteht in einer Neigung zur Schwindſucht als Folge einer ver⸗ 
ſchleppten Lungenentzündung. Dieſe Verſchleppung wurde her⸗ 
vorgerufen durch die Unerfahrenheit eines dem Großfürſten bei⸗ 
gegebenen jungen Schiffsarztes. Ein in Bombay zu Rathe ge · 
zogener engliſcher Arzt hatte dringend die ſofortige Rückreiſe des 
Prinzen wegen Schwindſucht empfohlen. — Der Reichsrath 
in Petersburg hat beſchloſſen, daß die Präſidenten der evange⸗ 
liſch⸗lutheriſchen Confeſſionen in den Oſtſeeprovinzen, welche bis, 
her von den Landtagen der einzelnen Provinzen gewählt wurden, 
fortan auf Vorſchlag des Miniſters des Innern durch den Kaiſer 
zu ernennen ſeien. 


erkrankten 


Amerika. Bei Jquique hat ein großes Gefecht 
zwiſchen den Truppen der chileniſchen Regierung und den Auf⸗ 
ſtändiſchen ſtattgefunden. Beide Theile ſchreiben ſich den Sieg 
zu. — In Buenos⸗Ayres und ganz Argentinien iſt die finanzielle 
Lage eine ganz verzweifelte. Wenn nicht noch in letzter Stunde 
ein Wunder paſſirt, iſt der allgemeine Staatsbanferott fertig. 


Farlamentsberidt. 


Deutſcher Reichstag. 
84. Sitzung vom 7. März. 


’ Die Berathung der Forderungen für neue Kriegsſchiſſe wird fort- 
deſetzt. ! rt 

Abg. von Keudell (freiconf.) bittet die Kanonenboote für den Nord- 
oſtſeekanal wenigſtens zu bewilligen. Heute hätten wir ja tiefen Frieden, 
aber Niemand könne doch fagen, wie lange der Frieden noch dauern 
werde. Daß im folgenden Kriege Landunge verſuche gemacht werden wür⸗ 
den, lei doch ſicher, und da ſei eine ſtarke Fstte der befte Schutz. 

Abg. von Bennigsen (natlib.) weiſt darauf bin, daß die Budget⸗ 
commiſſion im Marine-Etat ſchon ſebr ſtarke Abſtriche gemacht babe, 
mit denen fib auch die Marine verwaltung einverſtanden erklärt hätte. 
Den Erſorderniſſen der Sparſamkeit ſei alſo ſchon Rechnung getragen. 
und um fo eber könnten die deiden dringend uotbwendigen Ranonenboote 
bewilligt werden. . 

Staatsſecretär Admiral Hollmann conflatirt, daß er in der Bud⸗ 
getcommilfton fi ſtreng an den beſtebenden Flottenplan gebalten babe. 
Wenn man gefagt babe, er habe neue große Forderungen ankündigen 


wollen, fo ſei er ganz gewaltig mißverſtanden. Redner bittet um An⸗ 
nahme der beiden wirklich unbedingt notbwendigen Schiffe. 

Abg. Rickert (freif.) wird für die vom Abs. Manteuffel beantragte 
nochmalige Commiſſionsderathung ſtimmen, will aber nicht damit jagen, 
daß er auch bie Forderungen felbft annehmen wird, behält ſich vielmehr 
hierüber die Entſcheidung vor. 

Abg. Singer (Soz.) wird in jedem Falle gegen die neuen Forder 
ungen ſttmmen, ebenſo der Abs Richter (freif.), welcher den Bau der 
neuen Schiffe nicht als unbedingt erforderlich anerkennen kann. 

“by. Windtberft (Cir) will angeſichts der Erklärungen des Reichs⸗ 
kanzlers die neuen Forderungen nicht prineipiell oblebnen, und wird da⸗ 
rum für nochmalige Commiſſionsberatbung ſtimmen Es erfolgt die 
Abſtimmung über den Antrags von Manteuffel (conſ.) auf nochmalige 
Beratbung der Forderungen ın der Budgetcommiſſion. 121 Abgeordnete 
ſtummen für, 77 gegen den Antrag. Es ift mitbin ein Abgeordneter 
weniger im Haufe anweſend, als zur beſchluß'ähigen Zahl gehören. (199 
M.tglieber.) 

Die Sitzung wird hierauf abzedrochen und auf Montag 12 Uhr 
vertagt, 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
51. Sitzung vom 7. März. 

Die zweite Berathung der neuen Gewerbeſteuervorlage beginnt mit 
dem § 3 des Entwurfes, welcher die Aufzählung der von der Steuer be⸗ 
freiten Betriebe entbält. Der Finanzminister giebt hierbei die Ver- 
ſicherung ab, daß ſolche Gegenſeitigtetts-Geſellſchaten, welche nicht auf 
die Erzielung von Gewinn arbeiten, ſteuerfrei fein ſollen. § 4 enthält 
die ſteuerfreien Gewerbe. Her wird beſchloſſen, an der Sleuerfreibeit 
der Rechtsanwälte und Aerzte ſeſtzubalten. § 2 beſtimmt die Steuer 
freibeit der landwirtbſchaftlichen Brennereien. Von freiſinniger Seite 
wird beantragt, dieſe Beſtimmung zu ſtreichen. Der Antrag wird vom 
Finanzmigiſter und allen übrigen Parteien bekämptt und ſchließlich ab- 
gelebnt, worauf die Weiterberithbung der Vorlage auf Montag I: Usr 
vertagt wird. 


Frovinzial Nachrichten. 


— Culmſee, 5. März. (Ver ſchiedenes.) Nach einer 
ſoeben erlaſſenen Polizeiverordnung dürfen Vorrichtungen, welche 
den Abzug des Rauches nach den Schornfteinen zu verhindern 
geneigt ſind, an Oefen nicht mehr angebracht werden. Wo ſolche 
Vorrichtungen noch vorhanden ſind, muß deren Entfernung bis 
1. October d. J. erfolgen. — Aus den Reſultaten der Culmſee'er 
Volksbank theilen wir nach der Generalverſammlung am 27. 
v. M. folgendes mit: Der geſammte Kaſſenumſatz hat betragen 
ca. 5 170000 M., der Wechſelbeſtand betrug 324039. Conto⸗ 
Corrent: Ueberſchuß der Ausgaben über die Einnahmen 46274 
Mark, Kafſſenbeſtand 2582 M, Depofiten 229613 M., Actien⸗ 
kapital 110000 M., Reſervefonds 11486 M. 

— Culmſee, 8. März. (Für Drechsler!) Wir wer: 
den erſucht, mitzutheilen, daß in Culmſee die Niederlaſſung eines 
tüchtigen Drechslers ſehr erwünſcht iſt, nur daß derſelbe dort ein 


gutes Auskommen haben wird. Wir kommen dieſer Bitte hiermit 
gern nach. en 
— Strasburg, 6. März. (Ruſſiſches Militär.) 


Wie verlautet, ſollen außer den 400 Mann Cavallerie nach Oſſieck 
3 Kilom. von der Greize, noch 1000 Mann ruſſiſcher Cavallerie 
nach Rypin, 15 Kilom. von der Grenze, welches ſchon ſeit Jah⸗ 
ren Garniſon hat, einquartirt werden. Dieſe Anhäufung von 
Truppen nahe der Grenze wird eine weitere Steigerung der Le⸗ 
bensmittelpreiſe zur Folge haben. Am ſchwerſten treffen 
hier dieſe Maßnahmen die Subalternbeamten, welche in den 
bis vor 4 Jahren mäßigen Lebens mittelpreiſen eine Entſchädigung 
für vie hohen Miethspreiſe fanden. 

Gollub, 6. März. (Polizeiverordnunge n) 
Den Frauen hieſiger Stadt hat die Behörde eine Freude bereitel, 
von der wir hoffen, daß ſie nachhaltig bleiben werde. Die Poli⸗ 
zei-Verwaltung hat nämlich angeordnet, daß Schankwirthſchaften, 
Wirths⸗ und Gaſthäuſer ſchon um 10 Uhr geſchloſſen ſein müſſen. 
Es hat das für Gollub feine Bedeutung. Eine weitere Polizei⸗ 
Verord nung: Backwaaren bei den Bäckern nicht aus ſuchen zu 
dürfen, wurde ebenfalls mit Freuden begrüßt; einige Verkäufe⸗ 
rinnen, die das Betaſten der Backwaare trotzdem geſtatteten, find 
ſchon beſtraft worden. Zu den polizeilich Beſtraften letzterer Zeit 
gehören auch viele Markigänger, weil fie Federvieh mit gebunde⸗ 
nen Füßen über den Arm gehängt, getragen hatten, Geflügel ſoll 


bei dem Transporte an Flügeln und Füßen ungefeſſelt bleiben 


— Löbau, 6. März. (Neues Progymnasium.) 
In dieſen Tagen traf hier ein Schreiben vom Miniſterium ein, 
nach welchem die Regierung das ihr vom hieſigen Magiſtrat zum 
Gebrauch des Progymnaſiums angebstene Franziskaner Kloſter, 
in welchem ſich über 30 Zimmer befinden, nicht annimmt und 
ftatt deſſen laut Vertrag vom Jahre 1888, ein neues außerhalb 
der Stadt zu errichtendes Gymnaſialgesäude verlangt. 

— Roſenberg, 6. März. (Verbrannt.) Heute Vor⸗ 
mittags kam die an Krämpfen leidende Ortsarme Wittwe Maſchke 
auf gräßliche Weiſe zu Schaden. Sie ſetzte ſich, um ſich zu er⸗ 
wärmen, in Abweſenheit ihrer Zimmerwirthin, auf einen Kohlen⸗ 
grapen. Dabei wurde ſie von Krämpfen befallen, ihre Kleider 
brannten an und als ſie dann, wieder zu ſich gekommen, aus 
der Stube lief, fachte der Zugwind den Brand zu heller Flamme 
an. Die Frau erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß die Aerzte an 
ihrem Aufkommen zweifeln. 

— Mewe, 6. März. (Ertrunten) In Grünhof er: 
trank in der vergangenen Woche ein aus der Schule heimkehren⸗ 
der Knabe in einem Herrn Unrau gehörigen, hart an der Chauſſee 
belegenen Bruchloche. 

— Marienwerder, 7. März. (Reichstags Candi⸗ 
dat.) Für die am 23. April ſtattfindende Reichstagswahl im 
Wahlkreiſe Stuhm⸗Marienwerder iſt vom polniſchen Centralwahl⸗ 
comitee für Weſtpreußen Rittergutsbeſitzer Felix v. Oſſowsti auf 
Najmowo als Candidat aufgeſtellt worden. 

— Putzig, 7. März. (Cine empfindliche Strafe) 
iu vier Monaten Gefängniß beſtehend, wurde von dem hieſigen 
Schöffengericht geſtern dem Arbeiter H. auferlegt, weil derſelbe 
ſeit längerer Zeit im Geheimen auswanderungsluſtige Perſonen, 
hauptſächlich ſolche, die ſich der preußiſchen Behörde entziehen 
wollten, ins Ausland befördert hatte. 

— Eydtkuhnen, 6. März. (merkwürdiger Fall.) 
Ein fünfzehnjähriger Knabe, welcher vor 3 Jahren infolge eines 
Schreckes ſtumm geworden war, ſoll, wie berichtet wird, ſeine 
Sprache wiedererlangt haben. Ein Fall auf dem Eiſe ſoll vor 
wenigen Tagen das „Band ſeiner Zunge gelöſt haben. (7) 

— Danzig, den 6. März. (Feuer. — Selbſtmord.) 
In Freienhuben in der Niederung brannten heute mehrere Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude nieder. — Der 20jährige Chemiker Rudolf Sch. 
aus Mansfeld verſuchte ſich geſtern Abend hier in einem Gaſthofe 
mit einem Revolver zu erſchießen. Der Schuß verwundete ihn 
aber nur an der linken Bruſtſeite, 

— Elbing, 6. März. (Ueberſchwemmung.) In 
Folge des anhaltenden Thauwetters ſind die Ländereien in der 


Niederung zum großen Theil überſchwemmt und daher ſämm 
liche Entwäſſerungsmühlen in Thätigkeit geſetzt. Zu beide 
Seiten der Berliner Chauſſee, beſonders bei den Ortſchaſtel 
Möskenberg. Pr. Königsdorf ꝛc. erblickt man gegenwärtg 
nichts anderes als große weite Waſſerflächen. 1 
— Jnuſterburg, 6. März. (Der heutige oftpreut 
ßiſche Saatmarkt) nahm einen höchſt günſtigen Verlauf 
Es waren ſehr viele Käufer erſchienen, und die Ausſteller machte h 
im Ganzen recht befriedigende Geſchäfte. Die Preiſe ließen nichl“ 
zu wünſchen übrig, jo wurde z. B. gezahlt für Gerſte bis “9 
Hafer bis 7,50, Grünklee bis 100, Rothklee bis 60, Weißkles 
bis 76, Thimotheum 17 bis 23, Weizen bis 10, Roggen bis ® 
und für Erbſen dis 7 Mk. pr. Ctr. 
— Marienburg, 7. März. (molkerei⸗Aus tell 
ung.) Vormittags 11 Uhr wurde die lokale Molkerei ⸗ Aus“ 
ftellung programmmäßig durch eine Anſprache des Vorfitzenden del 
Ausſtellungs⸗Comitées, Herrn Plehn -Lichtenthal eröffnet. De 
Ausſtellung war mit Butter nicht ſehr reich beſchickt, nur vier) 
Nummern ſind angemeldet worden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
liegt der Grund hierfür darin, daß die Landwirthe fürchteten, ähall 
wie im vorigen Jahre in Graudenz ungünſtige Beurtheilung 9 
rer Butter zu erlangen. — Ein hoͤchſt intereſſantes Bild hielt 
die Ausſtellung der Käſe, unter denen beſonders etwa 50 fell 
Schweſzer⸗Käſe hervorleuchten, außerdem viele Käſe kleinerer At 
Eine große Menge von Maſchinen und Geräthen, beſonders viele 
und darunter die neueſten, Centrifugen, wie die Geräuſchloſe 
es u. A., find vorhanden; mehrere jollen in Betrieb geſehl 
werden. I 
— Königsberg, 6. März. (Großes Aufſehen) 
erregte heute Morgen die Verhaftung eines ehemaligen Guts “ 
beſitzers durch die Criminalpolizei Die Alles vergrößernde Fama 
ſprach bald von einem Mord der eigenen Kinder, den der Ver 
haftete begangen haben ſollte, während höchſtens von einem Ver I 
ſuche die Nede ſein kann. Unſeren Erkundigungen zufolge han; 
delt es ſich wahrſcheinlich um die That eines Geiſtesgeſtörten. 
Der Mann hatte in der Dachkammer, wo feine vier Kindel, 
ſowie ein Pflegekind ſchliefen, Holz und Steinkohlen auf die 
eiſerne Platte des Ofens gelegt und ben letzteren dann Abends 
heizen laſſen. Die wahrſcheinlich von dem Geiſtesgeſtörten beab' 
ſichtigte Wirkung — die Erſtickung der Kinder durch Kohlendunſt 
— trat indeſſen nicht ein, das ältefte Mädchen erwachte viel? 
mehr durch den Qualm in der Nacht, öffnete ſchleunigſt das 
Fenſter und rief um Hilfe, ſo daß jedes Unglück verhütet wurde. 
Die Unterſuchung wird ergeben, ob der Mann geiſtesgeſtört odek 
ob er wirklich bei vollem Verſtande eine ſo grauenhafte That zu 
vollführen verſucht hat. 
— Aus der Provinz, 7. März. (Auswanderer⸗ 
elend.) Mit wie geringen Mitteln trotz aller Warnungen Fa⸗ 
milien ihre Heimath verlaſſen, um den Vorſpiegelungen von 
Aus wanderungsagenten zwecks Ueberſiedlung nach Braſilien zu 
folgen, wird durch den nachſtehend geſchilderten Vorfall beleuchtet. 
Am 5. d. M. traf morgens um 5 Uhr 54 Minuten auf dem 
Bahnhof Charlottenburg der Arbeiter Karkuth aus Hahnsdorf 
in Weſtpreußen mit ſeiner aus der Ehefrau und vier kleinen 
Kindern beſtehenden Familie ein, um demnächſt nach Bremerhaven 
weiterzufahren und ſich daſelbſt einzuſchiffen. Kaum hatten die 
Auswanderer den Eiſenbahnzug verlaſſen, als die 40jährige Frau 
auf dem Bahnſteig infolge von Entkräftung zuſammenbrach und 
kurze Zeit darauf verſtarb. Als man nun von K. verlangte, 
daß er vor ſeiner Weiterreiſe die für die Beſtattung ſeiner Frau 
erforderlichen Koſten binterlege, ergab es ſich, daß die Familie 
ſich nur noch im Beſiz von „5 Mark“ befand, mit welcher 
Summe ſie ſich jenſeits des Meeres eine neue Exiſtenz zu ſchaffen 
gedachte. Das Geld für die Ueberfahrt war aus dem Verkauf 
er geſammten Habe erzielt worden. 


Aocales. 
Thorn, den 9. März 1891. 

— Die Weichſel bei Torn ift feit Sonnabend Mittag (3,03) um 
1,05 Mtr. geſtiegen, der Pegel zeigte Vormittags 3,08 Mtr. über Rule 
Ein heute Vormittag 10 Uhr uns vom Generalconſulat zugtgangents 
Telegramm aus Warſchau meldet ein fortwährendes Steigen Def 
Weichſel. (Näberes ſiehe weiter unten.) 1 


— Werfonnlien. Der Oberſtaatsanwalt Mertens in Celle, zuletzt 
in Marienwerder, ift aeftorden — Der Oerichttvollzieheranwärter, 
Feldwebel Mannke in Memel iſt zum Gerichtsvollzieber kraft Auftraad 
bei dem Amtsgerichte in Carthaus beſtellt worden. — Der Amtsge-⸗ 
richtsratb von Schutzbar genannt Milchling in Dirſchau iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in Danzig verſetzt worden. 

— Neichsgerichts-Entſcheidung. Die mutbwillige Entfernung 
der auf ein Grab als Grabſchmuck loſe niedergelegten Kränze vom 
Grade entbält, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, II Strafſenats, 
vom 28. November 1890, nicht die Verüdung eines beſchimpfenden Un” 
ſugs am Grabe im Sinne des $ es des Strafgeſet buchs. 

— Auſtellung von Voſtpractikanten als Borjecretäre. Die 
jenigen Poſtprastitanten, welche die Sekretärprüfung bis einſchließzlich 
29. September 1888 beſtanden baben, ſollen in nächſter Zeit als Poſt⸗ 
ſeeretäre eingeſtellt werden. 

— Der oſtdeutſche Zweigverein für Rübenzucker - Juduſtrie 
wird feine 17 General-Verſammlung am 14. März in Danzig im Locale 
der „Concordia“ abhalten. 

— Theslogiſche Prüfn ugen. Heute, den 9. März d. Je. fin⸗ 
den bei dem Königl. Conſiſtorium der Provinz Weſtpreußen die theolo- 
giſchen Prüfungen ſtatt. Vorſitzender der Prüfungs- Commiſſion iſt 
Heer General⸗Superintendent Dr. Taube. 

— Wie Eiſenbahntarifreſorm. Die bis jet vorliegenden Be⸗ 
ſchlüſſezvon den drei Bezirkseiſenbabnräthen in Cöln, Frankfurt a. M. 
Hannover über den neuen Eiſenbahnperſonentarif, ſowie die Kundae 
bungen einer ganzen Anzahl von Handelskammern und wirthſchaftlichen 
Vereinen über die geplante Neuerung lauten in der Hauptſache über⸗ 
einſtimmend ablehnend. 

— Marienburg-Mlawkaer Bahn Im Monat Februar baben, 
nach proviſoriſcher Feſtſtellung, die Einnahmen betragen: im Berfonen- 
Verkehr 11 600, im Güterverkehr 136 600, an Extraordinarien 30 000 
Mk., zuſammen 178 200 Mark (40 600 Mt., darunter 36 400 Mk., vom 
Güterverkehr, mehr als im Februar v J). Die Geſammt⸗Einnabme 
pro Januar -Februar betrug, ſoweit bis jetzt ermittelt, 350323 MI. 
(62268 MI. mehr als in der gleichen Zeit v. J.). 

— Das verhältuißmäßig ſchöne Wetter am geſtrigen Sonntas, 
welches namentlich in den Mittaasſtunden recht verlockend war, hatte eine 
große Zahl Spaziergänger ins Freie gelockt trotz der infolge des Thaur 
wetters aufgeweichten Wege. Auch unter den gefiederten Bewobnern 
unſerer Gärten und Felder batten die Früblingslüfte ſchon eine gewiſſe 
Munterkeit bervorgerufen. Den Schlag des Buchfinken und die zutrau⸗ 
lichen munteren Töne einiger Meiſenarten konnte man in den Gärten 


bereits hören. Auch die erſt vor kurzer Zeit angelangte Feldlerche erhob 
ſich im Freien ſchon trillernd in die Luft und „lang den Himmel an.“ 

— Bulß⸗Cencert. Wie wir erfahren, iſt der Billet⸗Verkauf zum 
Bulß⸗Concert — wie auch nicht anders zu erwarten war — ein äußerſt 
reger, es ift daher gewiß rathſam, ſich rechtzeitig in den Beſitz eines 
Billeis zu fegen. Uus der großen Zahl der uns vorliegenden Recer⸗ 
fionen und Kunftkritiken über den berühmten Sänger haben wir bereits 
in letzter Nummer einen Concertbericht aus Wien mitgetbeilt. Heute 
ſei es uns geſtattet, eine kurse Mittbeilung über den Partner des Herrn 
Bulß, den Herrn Pianiſten Fris Masdach zu machen. Der Caſſeler 
„General-Anzeiger“ ſchreibt am 8. Januar 1891: In dem mitwirken 
den Herrn Fritz Masbach lernten wir einen Pianiſten erſten Ranges 
kennen, deſſen techniſche Fertigkeit verbunden mit febr ſympatbiſchem 
Vortrag die ihm gewordene Anerkennung in jeder Beziehung verdient. 
Stücke von Meiſtern wie Beethoven und Chopin konnten nicht vollen · 
deter wiedergegeben werden, als es geſchehen 

— Borlefung. Am kommenden Freitag wird die Vortragskünſt⸗ 
lerin Olga Morgenſtern aus Berlin pierſelbſt Gedichte, Märchen, Er⸗ 
zäplungen, Theaterſtück 2 recitiren. Es baben dieſe Recitationen überall 
die freundlichſte Aufnahme bei dem Publikum gefunden, ſodaß wir den 
Beſuch derſelben nur empfehlen können Im „Berl. Tageblatt“ leſen 
wir: „Vor einem fi tt ichen Publikum von großen und kleinen Leuten 
bat Fräulein Oiga Morgenſtern am Donnerſtag Abend im Hotel de 
Rome beitre und traurige und närriſch luſtige Märchen erzählt, und die 
großen und kleinen Leute haben mit iorem Beilall nicht gefargt und der 
freundlichen Märchenerzäblerin Zuselubelt, die ſo wunderſame Schätze 
buntſcheckiger Fabelpoeſie vor ihnen ausbreitete. Wie das toll beraing 
bei der merkwürdigen „Maufebodjett”, und wie der „Klaus, der ulles 
verkehrt macht“, doch ſo ein ſeltſamer Burſche war! Kutz und aut, die 
Märchenſchätze der liebenswürdigen Erzählerin ſchimmerten und flimmer⸗ 
ten, daß es eine Luſt war, und das fanden auch die Zubörer — Er⸗ 
wachſene und Kinder, und fie erwieſen ſich nicht undankbar.“ 

— Zither Concert. Wie aus dem Inſeratentbeil erſichtlich, wird 
am 12. und 13. d. Mie. das Weſtpreußiſche Streich⸗ und Schlag⸗ 
Zitber⸗Quartett und Geſangs⸗Duett Familie Wendefeier aus Danzig 
im Vietoria⸗Garten zwei Concerte geben. Man ſchreibt uns aus Dan ; 
zig, daß ſich die Concerte dieſer Familie dort großer Beliebtheit er · 
freuen und daß die Vorſtellung dadurch noch beſonderen Reiz gewinnt, 
daß in dem Ouartett drei liebreizende junge Damen im Alter von 15 
bis 19 Jahren mitwirken.“ Alſo für Auge, Ohr und — Herzl 

— Vergnügungs Chronik. Der vorgeſtrige Sonnabend und 
geſtrige Sonntag bot den Tvornern wieder mal Gelegenbeit zu Vergnü · 
gungen mannigfachſter Art. Der kau'männiſche Verein „Harmonie. 
bielt am Sonnabend im Victoria =» Garten ſein zweites diesjäbriges 
Wintervergnügen ab, das ſich einer großen Theilnahme zu erfreuen batte. 
Die Aufführung eines Tyeaterſtückes 2c. gelang vollkommen und fand 
den ungetbeilten Beifall des Auditoriums. Ein Tanz, dem ut und 
Jung in außgiebiufter Weile huldigte, ſchloß das in jeder Beziehung 
wohlgelungene Feſt. — Im kleinen Schützenbausſaale dot am ſelben 
Abend der „Liederkranz“ ſeinen Mitaliedern Gelegenheit, ſich von den 
geſanglichen Leiſtungen der Sänger zu überzeugen. Reicher Beifall 
lohnte letztere für ihre wirklich guten Vorträge. Auch bier bildete Tann den 
Schluß des Abends. — Herr Muſik⸗Dirigent Friedemann concertirte 
geſtern Nachmittag im Vi eoria⸗Garten, leider nur vor einem kleinen 
Auditorium. Der ſchwache Beſuch des Concerts kann wohl nur ſeinen 
Grund in dem geſtrigen günſtigen Wetter haben, das Jedermann ins 
Freie lockte. Die Ausführung des Concerts war, wie wir es bei dieſer 
Capelle von jeher gewöhnt find, eine vorzügliche. — Annoncen in den 
biefigen Zeitungen und große Plakate an den Aaſchlagtafeln luden ſchon 
Tage vorher zu einem Vocal- und Inſtcumental⸗Concert der Geſangs⸗ 
abtheilung des Turnvereins ein. Dieſer Einladung waren denn auch 
geſtern Abend gegen 600 Perſonen gefolgt Der große Saal des 
Schützenvauſes war bis auf den letzten Platz gelünt, es konnte fein 
„Apfel mehr zur Erde fallen”; verſchiedene Beſucher forderten ihr Ein⸗ 
trittsgeld zurück, da fie keinen Platz mehr im Saale erhalten konnten. 
Dieſe äußerſt rege Tbeilnahme iſt der befte. Beweis dalür, daß die Ge⸗ 
ſangsabtbeilung des Turnvereins in allen Schichten der Bevölkerung 
große Sympatbien beſitzt und ibre Leiſtungen anerkannt werden. Das 
Programm für das geſtrige Concert war ein reichhaltiges und brachte 
uns verſchiedene neue Lieder. Die Ausführung des erſteren war in 
allen feinen Theilen eine exakte und vorlügliche, weshalb auch die Ars 
weſenden ihren Beifall in reichſtem Maße ſpendeten. Die Geſangsabihei⸗ 
lung kaun mit Befriedigung zurückblicken auf den geſtrigen Abend, der 
ein ebrendes Zeuaniß für die Pflege der edlen Sangeskunſt Seitens der 
Sänger und tbres Dirigenten ablegte. f 

— Coucert⸗Reiſe der 61. Infanterie Capelle Wie wir er- 
fahren, iſt die Capelle des Inſanterie-Regimentes v. v. Marwitz Nr. 61, 
unter der Leitung des Herrn Dirigenten Friedemann, don einem der 
größten Concert⸗Etabliſſements in Hamburg-St. Pauli füs eine Reibe 
von Concerten gewonnen. Herr Friedemann wird mit feiner Capelle 
bereits am Anfang Junt Thorn verlaſſen, da das 1. Concert in Ham⸗ 
burg bereits am 6. Aumi ſtattfinden fe; das letzte iſt für den 7. Juli 
in Ausſicht genommen. 

— Der Platz vor der Hauptwache am Bremberger Thor 
iſt in Folge des Thauwetters und des dadurch entſtandenen Schmutzes 
faft unpaſſirbar geworden und befindet ſich in einem entſetzlichen Zur 
ſtande, In anerkennenswerther Weile dat beute Nachmittag die Polizei⸗ 
verwaltung den Plat — ſoweit er ſtädtiſches Terrain iſt — nach Mög⸗ 
lichkeit ſäubern laſſen, während das fortificatorifhe Terrain ſich noch in 
dem alten ſchlammizen Zuſtand befindet. Man darf wobl voffen, daß 
die betr. Verwaltung dem guten Beiſpiele unferer Polizei folgt und 
ebenfalls eine Reinigung des qu. Platzes ausführen läßt. 

— Renitenz Ein ſchon mehrfach wegen Diebſtabls vorbeſtrafter 
Schiffer benahm ſich geſtern im Mielke 'ſchen Locale in der Neuſtadt in 
einer ſcandalirenden Weiſe, daß ſich der Wirth veranlaßt ſab, denſelben 
um Verlaſſen des Locals aufzufordern. Dieſem Verlangen kam der 
Schiffer jedoch nicht nach, im Gegentheil, er betrug ſich jetzt beſonders 
lärmend, ſodaß ſchließlid die Polizei requirirt wurde. Der Polizeiſer⸗ 
geant erklärte den roben Patron für verhaftet, wurde aber ſchließlich 
von demſelben tbätlich angegriffen. Erſt mit vieler Mübe gelang es, 
den Menſchen auf die Wache zu befördern. Ein ſtellenloſer Schubma 
wergeſelle begleitete feinen Freund und verſuchte, ihn auf dem Polizei⸗ 
zureau zu vertheidigen und zwar in ſo nachdrücklicher Weiſe, daß die 
Polizei ſich veranlaßt fab, den „guten Freund“ ebenfalls einzuſperren. 

— Kleiner Brand. Auf dem Boden eines Hauſes in der Bäcker 
draße gerietb am Sonnabend Adend auf bisber noch nicht aufgeklärte 

eiſe ein mit Wäſche ꝛc. gefüllter Korb in Brand. Das Feuer wurde 
bald, ehe es größere Ausdebnung annehmen konnte, gelöſcht. 

— 270 pt. Gemeindeſteuer! Der Kämmerei⸗Etat pro 189192 
der zur Anſicht auf dem Magiſtrats⸗Bureau aufliegt, ſchließt in Einnab⸗ 
melund Ausgabe mit 566,000 Mk. (535,800 Mk. im Vorjahre) ab. Es 
ſteht biernach die Erhöhung der Communalſteuer von 240 pCt. auf 

70 pCt. der Staatsſteuern bevor! 

— Gefunden. Ein ſilbernes Urmband in der Seglerſtraße. 

— Woelizeibericht In der Sonnabendnacht wurden 3, in der 
Sonntagnacht 7 Perſonen verhaftet 


Vermiſchtes 


Breslau, 6. März. Der frühere Oberbürgermeiſter von 
Breslau, Geheime Regierungs-Rath Friedensburg, iſt, wie nach 
der „Schleſ. Ztg.“ in der heutigen Sitzung der Breslauer Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung, deren Borſteher Juflizrath Freund 
gleich im Anfang mittheilte, geſtern früh in San⸗Remo geſtorben 
Die Sitzung wurde ſofort aufgehoben. Die Beiſetzung der ſterb⸗ 
lichen Ueberreſte des Entſchlafenen wird in Breslau erfolgen. 

In ſeltener Pflichttreue iſt auf der pfälziſchen 
Station Enkenbach der Schaffner Pfetter geſtorben. Er wurde 
in dem Augenblick von der Maſchine überfahren, als er den Zug 
durch Herumwerfen der Weiche vor der Fahrt auf ein unrichtiges 
Geleiſe bewahren und ſo ein ſicheres Unglück verhüten wollte. 
Seine Abſicht gelang ihm, aber er fiel ſeinen edlem Unternehmen 
zu Opfer. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und fünf 
unmündige Kinder. 

Ein Miethscontract in Verſen iſt zum leichteren Aus⸗ 
wendiglernen von einem wirklichen „Hausdichter“ verfaßt worden 
und lautet wie folgt: § 1. Kein Miether darf mehr Kinder ha⸗ 
ben — als zwei, womöglich keinen Knaben, — und kommt noch 
ſpäter eins hinzu — iſt der Contract verletzt im Nu. S 2. Das 
Tabakrauchen ſchwärzt die Wände, — drum iſt's bei mir damit zu 
Ende. — Und wer 'ne Priſe nehmen will, — der thu's im Hofe 
über'm Müll. § 3. Das laute Schnarchen, Seufzen, Nieſen, — 
erſchüttert's Haus und wird verwieſen. — Auch Singen bis zum 
tiefen C — iſt nicht geſtattet, ſonſt Ade. § 4. Bei Leuten, die 
Muſik betreiben, — muß lautes Ueben unterbleiben, — weil's Kla⸗ 
vieimbulum ſehr ſtört — und Hunde zum Geheul empört. § 5. Um 
Feuchtigkeit ganz zu vermeiden, — kann ich im Hauſe nicht Thrä⸗ 
nen leiden; — bei wem ſich Schmerz und Thränen miſcht, — der 
muß heraus, da hilft mal niſcht. § 6. Den läſt'gen Staub nicht 
aufzuregen, — iſt's nicht geſtattet auszufegen. — Das Kleider⸗ 
rein'gen, das geſchiecht — im Hofe, aber anders nicht. § 7. Die 
Fußbekleidung muß bei Regen — ein jeder vor dem Haus able⸗ 
gen, — ſo auch das naſſe Paraplui, — im Hauſe duld' ich ſolches 
nie. $ 8. Das Hunde-, Katzen⸗, Vögelhalten — iſt nicht geſtattet 
Jung wie Alten. — Und wer 'nen Affen bringt nach Haus, — 
der muß am andern Morgen „raus“. § 9. Sollt' in der Küche 
Rauch entſtehen, — ſo darf man nur ins Freie gehen — und warten, 
bis er ſich verzieht, — der Reparaturen bin ich müd'. § 10. Die 
Abnutzung — das ſollt' mir fehlen! — der Trepp' durch Schuſter⸗ 
Schneiderſeelen — ſtreng zu verhindern Tag und Nacht, — muß 
jeder zieh'n, der Schulden macht. § 11. Wer Luſt verſpürt, ſich 
zu entleiben — mag dieſes anderswo betreiben. — Thut's einer 
dennoch mir zum Hohn — bei mir im Haus, — folgt Ermiffion. 
§ 12. Hausſchlüſſel geb' ich nie dem Miether, — er rückt ſonſt 
aus und kommt nicht wieder: — ein Jeder muß ſtets Punkto neun 
— im ganzen Hauſ' zu Bette fein. § 13. Ich kann als Wirth 
in allen Welten — wohl als humanes Vorbild gelten. — Das 
Licht im. Haus⸗ und Treppenflur — beſorgt allein der Miether nur. 
§ 14. Die Miethe wird gleich auf drei Jahre — vorausgezahlt, 
das bringt ins Klare, — und zwar nach abgelauf'nem Jahr — gleich 
wieder auf drei Jahre baar. — Stirbt Miether unter meinem Da⸗ 
che, geht's mich nichts an, iſt ſeine Sache. 

Berlin, 5. März. In der mediziniſchen Geſellſchaft fand geſtern 
die erſte Beſprechung über den Werth der Liebreich'ſchen Entdeckung 
ſtatt. Herr Saalfeld ſtellte einen Patienten mit Lupus vulgaris 
der Wange vor, der mit Kantharidin behandelt wird. Schon nach 
wenigen Einſpritzungen war ein Abflachen und Blaſſerwerden wahr⸗ 
zunebmen. Beſchwerden hat der Patient nie gehabt. — Herr Dr. 


Landgraf hat zehn Kranke behandelt, welche an Kehlkopfaffectionen, 


außerdem auch an Lungentuberkuloſe litten. Die auffälligſte Folge 
des Mittels war ein leichtes Expectorien (Aushuſten); bei einigen 
traten Kopfſchmerz, Fröſteln und Schweiß ein. Fünf Patienten zeig⸗ 
ten eine Entzündung des Kehlkopfes, wie ſie bei der Influenza⸗ 
Epidemie häufig iſt. (Beiläufig bemerkte der Nedner, daß er im 
Verein mit anderen Aerzten ein Wiederauftauchen der Influenza 
bemerkt habe. Ihm ſtimmte Prof. Fränkel bei.) Dieſe fünf Fälle 
wurden ſchnell geheilt. Die übrigen ſchwereren Fälle zeigten theils 
eine Neigung zur Beſſerung, theils blieben ſie in dem alten Zuſtande. 
— Dr. Lublinski hatte: 16 Patienten mit Lungen- und Kehlkopf⸗ 
tuberkuloſe behandelt. Alle klagten über die Schmerzhaftigkeit der 
Injectionen. Die Kehlkopftuberkuloſe war in allen Fällen günſtig 
beeinflußt; die Geſchwüre, die ſich an verſchiedenen Stellen des 
kranken Organs befanden, heilten ſchnell; die Stimme wurde kräf⸗ 
tiger, dagegen zeigte die Lungenaffection keine Veränderung. 


Vom Wetter und Waſſer. 
Von der Weichſel. 

Das General-Conſulat in Warſchau telegraphirt uns 
Morgen 10 Uhr: 
Waſſerſtand der Weichſel 2,49 Meter, gegen 

1.65 Meter geſtern, das Waſſer ſteigt noch fort- 

während. 

In Fordon erwartete man bereits geſtern Nachmittag den 
Aufbruch des Eiſes, der aber indeß nicht eingetreten iſt. Hier 
in Thorn ſteigt die Weichſel noch fortwährend und haben ſich im 
Eiſe bereits Riſſe gebildet. Die Eisbrecher arbeiten jetzt am oberen 
Ende der Bingsberge. Störungen in dem Eisabfluſſe ſind heute 
nicht gemeldet. Das anhaltende Thauwetter der letzten Tage hat 
übrigens in der Elbinger Niederung eine Ueberſchwemmung her⸗ 
bei geführt. Man ſchreibt von dort: Daß der noch lagernde 
Schnee nach und nach zerſchmelzen würde, iſt plötzlich zunichte 
geworden. Nach dem ſchon gemeldeten Schnee ſtellte ſich heute 
Nachmittag plötzlich warmer Regen ein, der mit ſtarkem Weſtwind 
die immer noch beträchtlichen Schneemaſſen faſt zuſehends in nicht 
mehr als drei Stunden völlig auflöfte. Drei Viertel der Niede⸗ 
rung ſind in Folge deſſen mit Waſſer bedeckt. Die Tiegenhöfer 
und Nückforter Chauſſee werden ſtellenweiſe überfluthet, weil die 
Abzugscanäle für jo große Waſſermengen noch nicht genug auf⸗ 
gethaut find. Von den Höhen bei Budiſch und Poſilge kommt 
das Waſſer in Strömen in die Niederung gefloſſen. Namentlich 
die Abbauer ſind rings durch Waſſerlachen abgeſperrt. Wir 
hoffen indeß, daß der ſtarke Wind das Waſſer in zwei bis drei 
Tagen verwehen wird. 

Die Warthe iſt ebenfalls rapide infolge des Eisgangs 
geftiegen. Aus Poſen wird vom Sonnabend berichtet. Infolge 
von Eisſtauungen vor der großen Schleuse ſtieg die Warthe ra- 
pide bis zu einer Höhe von 3,40 Meter, fiel jedoch, nachdem das 
Eis glücklich durch die Schleuſe gegangen war, wieder bis auf 
2,95 Meter. Die Ueberſchwemmungsgefahr iſt trotzdem groß, da 
die Warthe in Pogorzelic geſtern Abend auf 3,58 Meter und 
bis heute Morgen auf 3,88 Meter geſtiegen iſt. Ein weiteres 
eigen iſt infolge eingetretenen Regenwettecs mit Sicherheit nt 


heute 


erwarten. In den niedrig gelegenen Stadttheilen hat man be- 
reits mit der Aufftellung von Laufbrücken begonnen und weitere 
Vorſichtsmaßregeln getroffen. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 


Warſchau, den 9. März 2,49 über Null. 

Thorn, den 9 Mini 7% zuy 3,8 5 = 

Culm, den 6. März * 11 . 0,90 7 7) 

Brahemünde, den 7. März. . 3,78 „ „ 
Brahe: 

Bromberg, den 7. März BA „ „ 


Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm 178. — in Thorn. 
Handels Nachrichten. 


Thorn 7. März. 
Wetter trübe, feucht. l 
. (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen fefl, 126 7pfd. bunt 183 Mk. 127/ bell 185 M. 129/30 
bell 187/ Mk. feinſter über Notiz 
Roggen 2 115ʃlepfd. 158/ Mk. 118/20pfd 1603 M. 121/2pfd 


Gerſte Futterm! 120—125 Brauw. 146 155 
Erbſen, Mittw. 124—131. Futterw. 119--123. 
Hafer 131—133. 


feine Kochw. 


Danzig, 7. März. 

Weizen loco feft per Tonne von 1000 Kilogramm 125 — 203 
Mt. bez, Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfD. 154 
Me zum freien Verkehr 128pfd. 198 Mt. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogramm. 
grobkörnig per 120pfo. inl. 165-166 Mk. bez tranſtt 121 
M. bez, Regulirungspreis 120pfd. lieferbar inländiſch 165 

Mk unterpln 121 Mek. tranfit 120 Mk. 

Spiritus per 10000 % Liter, contingentirt loco 66½ Mk., Gd. 
kurze Liefecung 66", Mk. Od. per März. Mai 66%, Mk. Go. 
nicht contingentirt loco 47 Mk. Gd kurze, Lieferung 47 Mk. 
Gd. per März⸗Mai 47 Mk Gd. 


Telegraphiſche Schlußesurſe. 
Berlin, den 9. März. 


. ͤ ͤ EEE Ba en ar FREENET RT re 
Tendenz der Fondsbörſe: beruhigt. 5. 3. 91. 7. 8 9 


Rufſiſche Banknoten p. Uassa . 239.15 | 238,20 

Wechſel auf Warſchau kuz 238,80 | 237,75 

Deutſche Reichsanleihe 3%, proe. 99,10 99,10 

Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 74,50 74,30 
Polniſche Liguidationspfandbriefe B 72,10 — 

Weſtpreußiſche Pronpbrieie 3½ met . 97,10 | 26,90 

Disconto Commandit Antheile - 209,20 | 209,70 

Oeſterreichiſche Banknoten 177,35 | 177,55 

Weizen: März halter, Ge 218,75 | 212,50 

Mai-Juni - . 213,75 | 212,50 

loco in New⸗Hork. 114,50 113,90 

Noggen: loco 8 A 181,- | 181,— 

April⸗ Mae: 184,— 183,— 

f Mai⸗Junt runs 182, — | 181,— 

Juni ni! 180,25 | 179,— 

Rübsl: März 8 5 Bucher 0 61,50 61,40 

Mai-Zuni f 8 8 63.— — 

Spiritus: 50er loco . . 69,80 69,30 

7oer loco R ® P 1 49,99 49,40 

70er April⸗ Ra: 49,80 49,20 

70er Juni⸗- Juliet 49,90 49,40 


Reichsbank⸗Discont 3 vEt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 ½ rein. 4 Eyt' 


ee — ———— ——ñ—5——ßrßr*˖. 
Winterfahrplan vom 1. October 1890. 
Fahrplanmässige Züge 
Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn, 
nach Alexandrowo von Alexandrowo 


7,35 früh, 9,51 früh, 
12,09 Mittags. 4,16 Nachmittag. 
10,11 Abende 


7,16 Nachmit u. 

nach Bromberg von Bromberg 
„20 

10,43 Mittags. 


7,33 früh. 
12,07 Mittags. 

5,55 Nachmittags. 
12,38 Nachts. 


5,55 Nachmittags. 
von Graudenz, Oulm, 


10,58 Abends. 
nach Culmsee, Culm, 

QCulmsee (Died 

U 


Graudenz (Stadt- Bahnhof.) 
8,00 früh. . 8,53 
2,30 Nachmittags. 5,15 Nachmittag. 
10,20 Abends. 


6,33 Abends, 
12 1 von Inowrazlaw 
12,07 Mittags. 
3,46 Nachmittags. 
7,26 Nachmittags, 

10,56 Abends. 


nach Insterburg 
(Stadt- Bahnhof.) 
7,42 früh. 
Au 8 
„19 Nachmittags 5,54 Nachmitt 
7.19 Abends. 10.41 Abende, 8 
1,— Nachts. 


PU ãããã d ³ð y 
Cloria Seide — 120 om. breit 


für Staub⸗ u. Regenmäntel. Blou'en c. v. Ak. 4 35 r. Met. (ca. 
40 verſch. Disp.) — verſendet meter⸗ und ſtückweiſe porto⸗ u. zollfrei 
das Fabril-Depot G. Henneberg (K. u. K Hoflief.) Zurich. 
Muſter umgebend. Doppeltes Brieſporto nach der Schweiß. 


10.18 Niet 

B ittags. 
1,59 Nachmittags. 
7,01 Nachmittags, 
10,40 Abends. 


von Insterburg 
(Stadtbahnhof.) 
6,44 früh, 
11,53 Mittags. 


orfliel. 


Als Antwort für alle an uns gerichteten Anfragen! 
Es giebt zwar sehr viele Haarfärbemittel, doch enthal- 
ten die meisten der Gesundheit schädliche Beimischungen; 
als thatsächlich unschädlich und echt hat sich bisher nur 
die Nuss-Haarfarbe der Firma J. F. Schwarzlose Söhne, 
Berlin, Markgrafenstrasse 29, erwiesen, was durch ein 
Attest des vereideten Gerichts- und Handels-Chemikers, 
sowie durch zahlreiche Anerkennungen aus allen Schichten 
der Gesellschaft bestätigt wird. Wie wir erfahren, ist 
dies berühmte Haarfärbemittel auch am Platze in allen 
Den Parfümerie- und Droguenhandlungen stets vor- 
räthig. 


—— —— 


eriter Dand 1 
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Rosa Bry 77 ne 
i 8. Die visjüsrigen Frühjahrs ⸗Control-Verſammlungen]⸗ fäll 
8 _ Carl rechten 8 üs Jahrs, Sonkrol d gene Zur gefälligen Beachtung! 

& a . April Vorm. 9 Uhr für di 1 Aufgebots, am 13. April Nachm. 3 ’ a ci 
he | d 
VO00CL.50C00CI000C000 3 uhr für die Reſerve vom Buchſtaben A. bis einſchl. K ergebenſt darauf aufmerkſam, daß fie vom heutigen Tage ab 8 
Ordentliche Sitzung der Stadt⸗ der FJand-Bevöfkerung. 4 75 

verordneten⸗Verſammlung Am 15. April Vorm. 9 Uhr für die Reſerve vom Buchſtaben J. bis einſchl. Z, am 15, April 

Mittwoch, den 11. März 1891, 7 — 3 Uhr für die Landwehr 1. Aufgebots, am 16. April Vorm. 9 Uhr für die Erſatz⸗ on ec 101 

ittags 3 Uhr. = 2 
E mu, „„ der SHtabt-Bevöfkerung. als Mäntel, Jackets etc., zur Anſicht bezw. Anprobe e 
1. Betr. Beleihung des Crandſtüces Zu yenfeiben haben mu erſcelnen: ercierfaufe auf der Gulmer. Esplanade ſaͤt: nicht mehr ins Haus ſchicken, da dieſelben durch den Trans— 
4 mit 6500 ME H ; 
Altſtadt 254 mit 65 . 1. Sämmtliche Reſerviſten. N 1 port zu ſtark leiden. Yu 
2; an u san dh eh d. 2 81 au 7 5 ber Apart 25 — ige entlaſſenen Mannſchaften. H 
N i 8 Sã iche e icht geübt = iſten. N 3 
VVV ; errmann Seelig 
g Shan 8 Hilfsförſterwittwe Ausgenommen von ben Wehrleuten 1. Aufgebots find diejenigen, welche in der Zeit vom Adolph Bluhm 
p I. April bis 30. September des Jahres 1879 eingetreten und ſoweit ſie nicht mit Nachdienen Gustav Eli 
1 Sg 5 Ihet 1 Den nn 75 1 ihrer e zur Landwehr des 2. Aufgebots 188. 
3 olheken zu den inen. ügend i 
i 25 a an 7 —5 able 0 2 At Bea zu rn er ohne genügende Entſchuldigung 
9 6 ten, ängeres Rei it ſich bringt, insbeſond iffer, 
5. Ankauf von, der Neuſtädtiſchen Flößer ee ee — fie eee N 1 85 ai en 
evangeliſchen Kirchengemeinde bis zum 15. April d. Is. dem betreffenden Haupt⸗Melde-Amt oder e a Bezirks pe 
gehörigen Hypotheken. 9 her 1 W anzuzeigen, da it das Bezirks. Kommando auf dieſe I 2 b » 8 
i ini Weiſe Kenntniß aon ihrer Exiſtenz erhält. 
8 8 EN rg vacant Sämmtliche Mannschaften kan ihre Militär⸗Papiere mitzubringen. 16 6 8 a 
x gewordenen Sitfeförfterftele teitt 8 von den Control⸗Verſammlungen können nur durch das Bezirks⸗Kommando 
ertheilt werden 
an den Hilfsjäger Neipert. In Krantheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch die 
8. Einräumung eines Wegerechts Orts⸗Polizei- Behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Eivilbehörde) beſcheinigt werden ⸗ 
an Friedrich Janke in Penſau. müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Control⸗Verſammlung rechtzeitig bei dem 
111 ͤ ùů !!,. 
durch Brand beſchädigten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, — fpätefteng 
Scheune in Chorab. bei Beginn der Kontrol⸗Verſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizei⸗Behörde vor⸗ ecehnikum Getrennte 
10. „ das Protokoll über die am legen, Erler aeg Ahe 8 e ads genügenbe Gntfehulb Hildburghausen: Fa 
25. Februar 1891 ſtattge⸗ angeſehen werden 5 FRA . — 
u. „ aa dee a dens bara Dit, ir ee a Free dae, Nittergut 
. . 3 er Verſam inen. 
Societäts⸗Statuts. ; “s ee an Kae Diiaein band bingen e, etwaige "notfmenbige Befeeh Samcierzno mit Vorwerk Marynin Abends 7½ Uhr 
„ genere ud Jr we air Da Sehe Seen Being Anm e e 1615 Mage, Morgen Sahne dene Ay der A der 
orn, den 25. Februar 1891. Sa) . 31 8 
Kaſſenbeamten und für die 8 ; f H 3 ; Urgersc ule: 
ee N) Königliches Bezirks⸗Commando. Nähere: Auskunft ertzellt bie Ver EINZIGES CONCERT 
Rechnungsweſens wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. ltung d ſchaft Polubi bei CER 
13 die eg Thurmes R ER. Viedofa bei Taler weis a ri 
in der Nahe 7 File Die Polizei⸗Verwaltung. 6000 Mark Paul Bulss 
inneren Culmer Thores. Bekanntmachun 22 2 
14. den Betriebsbericht der Gas⸗ g. 1 a „Kammersänger 
auſtalt pro December 1800 Das biesjähtioe Erfaggeihät für bie Carl Mallon-Thorn 1 n ae Wa rer unter Mitwirkung do Clarler- Virtuosen 
15 besgl. pro Januar 1891. |Militärpflihtigen der Stadt Thorn und l Altstädtischer Markt 302. f b. April geſacht Bell. ritz Mas hach. 
ä Gewährung einer Reife: deren Vorſtädte findet Tuchhandlung Expedition unter Ziffer 300 ae nummerirten Plätzen a 3 Mk. 
Außen Entschädigung, für bie im Jahre, 1869 „aid ei. und Maasgeschäfl 1 kn 45 r ſchen handlung von K in der Buch. 
17. „ nachträgliche Genehmigung wärts geborenen Militärp ichtigen für feine Walter Lambeck. 
von Mobiliar⸗Anſchaffung für am Donnerſtag, 12. März cr., Ierrengarderoben a 25 3 nt Am Donnerstag. d. 12. 
die Debenfajle and für das] für die im Jahre 1870 geborenen ‚zeigt. den Eingang sämmt- 35353 AB Se) I Zeepe e 
nvaliditätsbureau. n 8 icher Neuheiten für Frühjahr 95 
Thorn, 25 7. März 1891. Lt, 13. Mär a 5 u. Sommer ergebenst be Altſtädt. Markt 151 Freitag, d. 13. März er. 
Der e . am Sonnabend d. 14 Mär; cr iſt die erſte Etage, beſtehend finden im Saale der Frau Genzel 
erſammlung. h 14. = 7 aus 6 Zimmern, Küche mit Vietoriagart 
ver. Boethke. im Rilke gen Sotel (früher Dröe)| . Frauenschönheit Kalt und lee BEYER 
- Oeffentliche Neuftadt 330/1 am Jakobsthore ſtatt u eine Zierde, welche man nur er- leitung und ſämmtlichen C ® 
Zwan 80 eritei erun und beginnt an jedem der genannten e ge Nail Zubehör vom 1. April er. Once le 
zwangsverſtelgerung |xu- buon en nete ae Fee eden Ju tagen ze Mehr. Airgun Saas 
Dienftag, den 10. d. Mis. Vormittags 8 Uhr. 5 f 2 Treppen. Zither- Quartetts und Geſangs⸗ 


1 iteurs Militärpflichti 
werde ich auf dem Hofe des Spediteurs ärpflichtigen werden zu dieſen Gust. Oterski, Paul Brosius in Zub., 370 M. z. v. Bacheſtr. 16, 11. | blitam ganz ergebenſt einladet 


Taube hierſelb Muſterungsterminen unter der Ver⸗ : „0 M., z. . 8 

eine Meiteletenkichtmg mit Nop- warnung vorgeladen, daß die Ausblei⸗ Mocker bei A. Kotschedoff._ ine renovirte Wohnung, 2 Zimmer, Die Direction 

west benden zwangsweiſe Geſtellung und Ein gut erh. Clavier a Alk. und Zubehör, jo wie auch ein G. Wendefeler. 
öffentlich meiſthietend gegen gleich baare | Gelbftrafen die zu 30 Mart eventl. Tafelformat) ift billig zu verkaufen. möbl. Zim ift vom 1. April zu verm. Aufang 8 Uhr. 
Bezaglung verſteigern. verbältnißmäßige Haft zu gewärtigen Bromb.⸗Vorſt. Schulſtr. 124 pv . ‚Chatz, Schillerſtr. 414. | Entree 75 Pf. Kinder 25 Pf 

Thorn, den 7. März 1891. haben. — Außerdem verliert derjenige, G. m. Z. . — 2 derren z. v. Seifigegeififir.I75, 18 In der Aula der Würgerf une 


nehmen und den aus etwaigen Nekla⸗ u. Zub. m. Balkon v. I. April . verm, 
, | LEITUNG 
ung bezw. Befreiung vom . P N von 
8 . .: Militärdienſt. Anna Ratkowska, Auſer Geſchäftslocal befindet giga Morgen 
Doliva N Kaminski Wer beim Aufruf ſeines Namens DViundeſtr. Nr. 245. part. r ſich jetzt Altſtädt. Markt 304. Beemogskünkienn A 8 
r & Littauer | ar, Sirden,  Enäptungen 
Tuch und Maaßgeſchäft für elegante vermögen Haft, verwirkt. 5 7 Reſſour N 
ögen Haft, a verlangt A. Ullmann ce. Karten à 1 Mark und fü ü 
Herrengarderoben Militärpflichtige, welche ihre An⸗ 8 Klempnermſtr, Podgorz. Dienſtag, 10. d. Mts, Abends 8 Uhr à 80 Pfg. in der Ban henden den 
empfehlen ihr mit ſämmtlichen ed a ee e e Zum I. April 5. N. wird für ein Ballotage. p Walter Lambeck. 
ee 5 e eee find, baden ip buchen. techtichaffenes und braves Ein en Kellnerlehrling oe. _ 
. ofort unter Vorlegung ihrer Tauf⸗ von ſofort oder 1. April d. Js. ſucht das Sonnabend den 14. März 1891. 
Frühling und Sommer. (bezw. Looſungsſcheine in unſerem Bu⸗ Mad en, Victoria Hotel-Thorn. letztes N 


I far an di Beginn 8 155 
K V P F 1, erbitten will, muß im Muſterungstermin Inewrazlaw. Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. | Beamte, Aerzte, Künſtler etc. vom Synagogen Geſang Verein. 


a 1 daß die Zurückſtellung ju dem ange- das Putz machen zu erlernen wünſcht. “u 
Bader ſte im Haufe den. Voss, I. Eig. gebenen Zwecke beſondere wünſchens⸗ 8. Krantz, „Mein und Dein Probe 
Sprehflunden: [met ti | Neufäbter Markt 145, 1 2. P lh Bemerblid.bürgert: Yucführung Abends 8 Uhr 
Vormittags: 9—12 Uhr, Jeder Militärpflichtige muß zum Für Gärtner D ne u "£ Selbf- a für die Damen zu dem am 21. cr. 
Nachmittags: 2 5 Uhr. _ Mufterungstermin fein Geburtszeugniß Ein Gemüſegarten nebſt Obſtankagen e A e ner ftattfindenden Concert. Um zahlreiches 
wski ne auge a e und Wohnung in Moder Nr. 4 verp. Als Feſtgeſchenk für junge Leute! Erſcheinen wird gebeten. 
V. ano , und mit e. Wäſche verſetzen ſein. Block, Schönwalde. Proſp. Noſlenſtei d. ade Buch. u. vom Verſ. Vorzügliches 


5 — in ir Eu” b. Po Ae I a der Mi⸗ butter ä Mk. 10,80, 
„ Mar ‘7° Itärpflidtigen in unſerem 
Sprechſtunden: 110 


Vormittags: 912 Uhr, N 8 pfiehlt a e 
13 eunigſt abzuholen. —— iener “ liefert an froſtfreien Tagen à Centner 
ee LE — 1 den 26. ea 1891. | welche ihre Nie: ‚die * er e 2,50 Mk. frei ins Haus dae Dom. 
chnelldam er e derkunft erwar⸗ liale! Schuhmacherſtraße 346. Ur. Opok bei Neu-Grabla, 

er agiſtrat. N ten, finden Rath Filiale Schuhmacherſtraße 346. — wohin Beſtellungen erbitten 

Bremen Er Newyork. Ein en Familienwohn. von und freundliche Aufnahme bei Frau (Fine kleine Wohnung an ruhte En... n ee 
F. Mattfeldt, ' 3—4 Zim. nebſt geräum. Zubehör Ludewski in Königsberg i./Pr. wohner zu verm Culmerſt. 345 S Wohnungen zu verm. 
Berlin, Invalidenſtraße 93. vom 1. April ob zu verm. Schulſtr. 171. Oberhaberberg 26. Zu erfragen 2 Treppen. Bromberger⸗Vorſtadt 61. Deuter. 


Als Verlobte empfehlen ſi 


00000000000 » Polizeiliche Bekanntmachung. 2 B an 


Nachſtehende öffentliche Aufforderung: 


Sämmtliche am Orte wohnhaften gegen Sommersprossen etc. à Stück 


Vormittags 11 Uhr 50 Pf. zu hab en bei M. Silbermann, [Fine Wohn., 4 Zim., helle Küche u. 


Dnetts ſtatt, wezu das hochgeehrte Pu⸗ 


welcher ohne einen genügenden Ent⸗“ Mache hiermit den geehrten Herr: Zu „ he 
ſchuldigungsgrund ausbleibt, die Be- ſchaften die ergebene Anzeige, daß ich Schöner Pferdeſtall v 8. Krüger. Fr eitag, den 13. März 
rechtigung an der Looſung Theil zu mich am 1. März als N 55 it 1 Wohn. b. 3 g. Abends 8 Uhr: 


Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn 


2 in- dem die beſt Sa pen 
dane v. de Kerne Kl ee Seün sale beeiseſ eee Privat- uchführungn Winterbergnügen 


2 5 id 
— 2 ER geſucht. Colonialwaaren⸗ und Deſtilla⸗ Wirthſchafts⸗ Merk-, Kaſſe⸗ und im Saale des 
—— Wer behufs ungeſtörter Ausbildung kionsgeſchäfte ausgeſchloſſen. Offerten auptbuch) mn. Anleitung u. Einrich⸗ Sohützenhauses,. 


den Lebensberuf Zurückſtellung bitte zu richten an Julius Fischer, tung z. ſof. Gebrauch f. alle Private, Bezinn 8 ¼ Uhr Abends. 


= 5 8 1 * r 2 ’ 3 2 
pract. Zahnarzt eine amtliche Beſcheinigung vorlegen, Geſucht eine junge Dame, die Verf. des renommirten Lehr = Werkes ienstag, den 10. er, 


prget Zahnarzt, Die Zauf- und Looſungs⸗ ER, Sie Kennen ga Bockbier u. Exportbier 


5 
9 Pfd. fste. Alpenbutter à M. 9,— delitat im Geſchmack, — J. Kuttnor’s Dampf- Brauerei. 


liefert franko Nachna t. Garant. 2 
Bureau 1 — Sprechſelle — Jede eee e Hand 50 Yan, Eßfkartoffeln 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


